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Aszendent Skorpion

Vergangenheit des Aszendent Skorpion
Wie immer wir uns Vergangenheit vorstellen - ob wir in unsere Kindheit zurückgehen oder von früheren Inkarnationen sprechen -, eines ist stets gewiß: Unser Geist und unsere Seele sind nicht unberührt geblieben von den Erfahrungen und Erlebnissen dieser Vergangenheit. In uns sind Verwicklungen entstanden, es haben sich Gewohnheiten herausgebildet und feste Handlungsmuster eingeprägt. Wir haben gelernt, zu bewerten, zu beurteilen und nach gut und böse zu unterscheiden. Wir haben Kräfte entwickelt, um das Gute vom Bösen, das Angenehme vom Unangenehmen, das Geliebte vom Ungeliebten zu trennen. Dabei haben wir unseren ganzheitlichen, paradiesisch-unschuldigen Zustand verloren. Mit der Ganzheit haben wir aber auch unser Heil verloren: Wir sind einseitig, krank und schwach geworden. 

Etwa zwei Stunden bevor am östlichen Horizont das Tierkreiszeichen des Aszendenten aufsteigt, sehen wir im Osten das dem Aszendenten vorausgehende Tierkreiszeichen emporsteigen. Betrachten wir diese Gegebenheit symbolisch und deuten diesen zeitlichen Ablauf, so dürfen wir annehmen, daß die Vergangenheit eines Horoskopeigners von dem Prinzip beherrscht wird, das dem Aszendenten im Tierkreis vorausgeht. 

Zeigt in unserem Horoskop der Aszendent auf das Tierkreiszeichen Skorpion, ist damit gleichzeitig das Waageprinzip als unsere Vergangenheit ausgewiesen. Unbewußt haften wir an diesem Prinzip fest: Alle unsere Handlungsweisen, Gewohnheiten und Reaktionen sind einseitig von ihm geprägt. Das Waageprinzip ist in uns überbetont, wodurch die gesamte Achse Waage - Widder ins Ungleichgewicht geraten ist: Was vom Prinzip Waage "zuviel" ist, fehlt uns am Prinzip Widder. Die Entfaltung des Aszendent Skorpion wird, wie wir noch sehen werden, den Ausgleich herbeiführen, so daß eines Tages in unserem Horoskop die Achse Waage - Widder in Harmonie kommt. Die einseitige Waagebetonung ist dann aufgehoben, das (noch) fehlende Prinzip Widder wird in die Sichtbarkeit gebracht. Geschieht dies, dann hat sich unbewußtes Sein in Bewußtsein verwandelt, wir sind - dem Wesen nach verändert - ganzheitlicher geworden.

Doch bevor wir den Aszendent Skorpion entfalten und diesen Entwicklungsweg gehen können, ist es notwendig, unsere Anhaftung im Prinzip Waage zu erkennen. Stellen wir uns deshalb folgende zwei Fragen: 

Wie sehen unsere Bewertungen und Handlungsmuster aus? 

Wo liegen ihre Betonungen und warum sind sie dem Waageprinzip zuzuordnen?

Um darüber Aufklärung zu erhalten, sollten wir zuerst das Waageprinzip verstehen. Traditionell gilt Waage als Zeichen des Ausgleichs. Seine reagierenden Kräfte dienen der Wiederherstellung von Harmonie und Frieden, vor allem in zwischenmenschlichen Bereichen ist das Waageprinzip bemüht, immer wieder alles "ins Lot" zu bringen. Gegensätze und Extreme versucht es dadurch aufzuheben, daß es in allen Lebenslagen auf Gleichgewicht, auf Ausgewogenheit und Objektivität achtet. Da Aphrodite/Venus, die Göttin der Liebe, dem Zeichen Waage zugeordnet ist, gewinnen Partnerschaft und Beziehung in diesem Zeichen eine besondere Bedeutung. Gerade in der liebenden Verbindung zweier Menschen eröffnet sich ein weites Feld von Möglichkeiten, die Waageenergie zum Ausgleich der Gegensätze einzusetzen. Das Waageprinzip stärkt in uns das Gespür für Lieblosigkeit, Ungerechtigkeit, für wachsende Ablehnung und aufkeimende Disharmonie, damit wir rechtzeitig erkennen können, wenn etwas in Kampf und Auseinandersetzung auszuarten droht. Dazu verleiht es uns das diplomatische Feingefühl, frühzeitig zu reagieren und der Entwicklung - ehe es zu spät ist - entgegen zu wirken. Da wir jedoch in einer Welt der polaren, sich ständig reibenden Gegensätze leben, hat die Waageenergie in uns auch ihre Schattenseiten: Je mehr wir auf Ruhe und Frieden im Außen bedacht sind, umso unruhiger werden wir im Innern. Der Unruhe eine Uhr gleich, schwanken wir vor allen Entscheidungen und Handlungen oft lange Zeit hin und her, ohne zu einer eindeutigen Stellungnahme oder zu einem klaren Entschluß zu kommen. Überhaupt scheint es, als wäre die "goldene Mitte" - in ihr vermuten wir Ruhe und Frieden - niemals zu finden, noch weniger zu halten.

Liegt unsere Vergangenheit - was bei Aszendent Skorpion der Fall ist - im Zeichen Waage, ist in uns jene ausgleichende Waagekraft überbetont. Je mehr wir nach Ruhe und Frieden trachten, umso stürmischer und wogender entwickeln sich die Dinge. Lange Zeit im Leben versuchen wir, in Partnerschaften und Beziehungen zu besänftigen, zuerst uns selbst, dann den anderen. Unser Lebensweg gleicht einer Gratwanderung - nur nicht zur einen oder anderen Seite hin abstürzen heißt unsere Devise. Der Welt zeigen wir unsere "schöne Seite", wir geben uns verständnisvoll, liebend, aufopfernd, wir verhalten uns zustimmend, einsichtig, nachsichtig, wir sind friedlich, unaufdringlich, zwanglos - und doch zeigt uns die Welt immer wieder die "häßliche Seite". Wir stoßen auf Widerstände, auf Agression, auf Ablehnung, unsere Partner verurteilen unser Verhalten, geben uns Schuld für vieles und machen uns für ihre Probleme verantwortlich. Höchstens kurzfristig kommt es zur ersehnten Harmonie, zum trauten Glück zu zweit, zur erstrebten Gemeinsamkeit, dann bewölkt sich aufs Neue der Himmel, ein weiteres Gewitter zieht auf und der nächste Blitz schlägt ein. So sehr wir uns auch anstrengen, so sehr wir uns bemühen, den Beziehungsproblemen rechtzeitig aus dem Weg zu gehen und den zwischenmenschlichen Schwierigkeiten die Spitze zu nehmen, wir scheinen sie regelmäßig - wie magisch - anzuziehen. Fast könnten wir glauben, daß sich dahinter eine Gesetzmäßigkeit verbirgt. 

Mit dieser Vermutung haben wir gar nicht so unrecht. Unser Kosmos ist auf einem großen Gesetz aufgebaut, dem Gesetz der Harmonie, das in der indischen Tradition auch das Karmagesetz genannt wird. Was immer entsteht, stets sorgen die kosmischen Kräfte dafür, daß alles zurückgeführt wird in den Ursprung. Der Ursprung des Menschen ist sein paradiesisch-ganzheitlicher Zustand - Körper, Seele und Geist sind eine Einheit und daher eins mit allem was ist. Diesen Zustand haben wir verloren, am deutlichsten und intensivsten von allen Aszendenten vermögen wir als Aszendent Skorpion dies zu spüren. Überall in unserer Umwelt, schon in den kleinsten Ansätzen, entdecken wir Uneinigkeit, Streit, Disharmonie, Ablehnung, Trennung, Haß. Wir sehen, wir spüren, wir ahnen die Unvollkommenheiten und Fehler unserer Partner wie kein anderer. Würden wir auch den Rückschluß auf uns zulassen, könnten wir leicht erkennen, daß wir selbst mit all diesen in Außen wahrgenommenen Unvollkommenheiten und Fehlern nicht einverstanden sind. Diese Erkenntnis offenbart uns, daß wir in uns selbst mit vielem noch uneins sind und auf Kriegsfuß stehen. Die Entfaltung unseres Aszendenten Skorpion wird uns noch mehr offenbaren: Alles Unschöne und Häßliche, alles Unvollkommene und Fehlerhafte im Partner korrespondiert mit einer Verdrängung in uns. Was immer wir in der Welt ablehnen und beseitigen wollen, haben wir lange vorher - vielleicht schon in früheren Leben - in uns abgelehnt und verdrängt. Doch Verdrängung ist keine Beseitigung, im Gegenteil. Alles von uns Abgetrennte hebt der Kosmos für uns auf, damit wir es eines Tages zum eigenen Heil wiederfinden können. Tun wir dies, löst sich unser "Karma" auf. Wenn wir diesen Zusammenhang begreifen, wird es uns gelingen, dem Häßlichen, dem Verteufelten, dem Unterdrückten und Gequälten in uns wieder Raum und Leben zu gewähren. Dem Licht und der wärmenden Strahlung der Sonne ausgesetzt, verliert der "Skorpion in uns" seinen giftigen Stachel, ihm wachsen allmählich Flügel, und er kann sich in der Weißen Adler verwandeln - die gewaltige Transformation ist vollzogen, das Sterben hat ein Ende, wir sind wie neugeboren.

